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Vorwort.“

Der freundliche Lefer wolle verzeihenh daß

der Herausgeber es wagtx gegenüber den vielen

bereits vorhandenen Sammlungen von Liedern

und Gedichten mit einer neuen Auswahl her

vorzutreten. Ihm fchien es weder unzweikmäßig

noch überflüffig- einen neuen Blüthenfirauß*

foll doeh einmal, wie üblich, von Liedern unter

dem Bilde der Blumen geredet werden - zu

ordnen und darzuhietem wenn zwar fich felbfi

verfiändlich manche der *auch in anderen

Sträußen vorhandenen Gedichte in einem Buche

wiederfinden müfien- in welchem --der Dichter

Sihönfieso geboten werden foll. Nehenher

aber enthält die Sammlung auch* manche neue,
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entweder von Anderen überfehene und vergeffene,

oder in jüngfier Zeit erfl ans Licht getretene

Gedichte- und alle in einer zum Theil neuen

Zufammenfiellung- die vielleicht diefes oder jenes

Lefers Beifall finden möchte. So hat unter

anderm der Herausgeber, abweichend von den

ihm bekannten Sammlungen- eine Reihe ein

leitenden „Mutterfprache nnd Voefie“ behan

delnder Gedichte vorangeftellt- und wird man

bei forgfältiger Vrufung noch andere Eigen

thümlichkeiten in der Ordnung _des Ganzen

erkennen.

Was indeß fofort bei bloßer Durchficht

des Inhaltverzeichnifles bemerkt werden muß

tftx daß diefe Sammlung niehtder Selbfiüberhebung

unferer neueften Zeit huldigt. Der Heraus

geber gehört durchaus nicht zu denen7 welche

unfere Zeit aller Voefie bar und ledig erklären

und über Goethe hinaus keine Liederdichtung

mehr für möglich halten„ im Gegentheil hat er

mit Aufmerkfamkeit alle Erfcheinungen his in

die neuefie Zeit verfolgt und aus ihnen das

Vorzügliehfie für feine Sammlung auszulefen
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geftrebt- aber er kann fich Unmöglich zu denen

fehlagem welche über die neuern Dichter die

älterenX doch immer claffifchen- vergefien und

in eine Sammlung der befien deutfchen Lieder,

auf deren Titel keine Zeitgränze angegeben ift,

von Goethe und anderen nur zwei oder drei

ja vielleicht -- wie uns eine folche Sammlung

vorliegt- gar kein Gedicht aufnehmen. G oethe

bleibt doch immer der Meifier der Lhrik„ den

zu verdrängen bisher noch keiner die Miene zu

machen hat wagen dürfen.

Deshalb tft er auch durch nicht wenige

Lieder vertreten- obgleich dennoch manches koft

bare Lied auch von ihm hat des Umfanges

wegen zurück gelegt werden müfien. Neben ihm

finden fich durch Lieder diejenigen am fiärkften

vertreten, die. ihm an Höhe des Genius am

nächflen ftehenz Uhland- Heine und wegen

feiner Vielfeitigkeit befonders fiat-k Rückert.

Auch .Klopfiock- wenn gleich die Richtung

feiner Voefie unferer Zeit wirklich nicht mehr

ganz anpafiend ifi, durfte nicht ganz vergefi'en

werden. Im Uebrigen wurde uns leider durch
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die Entwicklung [den hochdeutfchen Spkathe feit

Anfang des vorigen Jahrhunderts die Gränze

geboten; dennoch wagte der Herausgeber auch

über diefe hinaus zu greifcn- um einige köfiliebe

Blüthen- wie --Aennchen von Tharau“ und

..Schall der Nacht“, welehe in vortrefflicher

neuhochdeutfeher Umarbeitung vorhanden findy

feiner Sammlung nicht entgehen zu lafi'en.

Daß indeß manche- ja vielleicht viele

werthvolle Gedichte vermißt, manche in der

Sammlung vorhandene hingegen von diefem

oder jenem Lefec werden] für weniger bedeutend

erachtet werden- tft bei der Verfehiedenheit des

Gefcbmaekes und befonders der Gemüthsriehtung

nteht anders möglich. Der Herausgeber wird

es nicht an Sorgfalt fehlen lafi'enx für eine

etwaige neue Ausgabe nach befier Ueberzeugung

zu fiöhten und zu ergänzen.
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In fiiller Nacht. die Sterne gingen .

O Herz. du mußt dich fafien . .

Ich will's dir nimmer fagen . . . .

Die Mutter des .Kofaken . . . . , .

Redwiß. Oskar von. geb. den 28. Juni

1823 zu Liehtenau in Baiern.

Ich wil( dick) auf den Händen tragen

Reinick. Robert. geb. den 22. Februar

1805 zu Danzig. gefl. den '7. Februar

1852 zu Dresden.

Nun brechen aller Enden ,

Du ziehfi dahin . . .
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Rodenberg, cJulius. (Levy). geb. den 3.

Juli 1831 zn Rodenberg in Kurhefi'en.

lebt in Berlin.

Die reinen Frauen . . , . .
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Da fchmälen fie das Leben aus! . . . .

Kit-kern .Fendt-ich. geb. den 16. Mai 1789

zu Schweinfurt. lebt in Neufeß bei

Koburg.
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als Schriftfieller.

Ich weiß im grünen Walde . . . , , 248

Thränen. . . . . . . . . . . 249

Das Herz. es ifl ein Album .' . . . . 320

Wunderhorn. Des Knaben. herausge

geben von Arnim und Brentano.

So viel Stern am Himmel fiehen , . . 146

Wenn ich ein Vöglein wär' . . . . . 148

Jung fterben . . . . . 149

eZeile. Yeinric'). geb. den 19. April 1822

zu Altona. lebt dafelbfi.

Waldi-Leder . . . . . . 61

Entfagung . . . . , . . . . . 89

Die Lerche war's. nicht die Nachtigall . , 229

Sei liebreich! . . . . . . . . . 299



W325©0

Romanzen und Münden.

 

Lenore.

Lenore fuhr um's Morgenroth

Empor aus fchweren Träumen:

“Bifi untreu Wilhelm. oder todt?

Wie lange willfi du fäumen?“ -

Er war mit König Friedrichs Macht

Gezogen in die Prager Schlacht.

Und hatte nicht gefchrieben.

Ob er gefund geblieben.

Der König und die Kaiferin.

Des langen Hader-s müde.

Erweichten ihren harten Sinn.

Und machten endlich Friede.
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Und jedes Heer mit Sing und Sang.

Mit Vaukenfchall und .Kling und Klang.

Gefchmückt mit grünen Reifern.

Zog heim zu feinen Häufern.

Und überallF al( überall

Auf Wegen und auf Stegen.

Zog Alt und Jung dem Jubelfchall

Der Kommenden' entgegen.

„Gott Lob!“ rief Kind und Gattin laut.

--Willkommen!-» manche frohe Braut.

Ach. aber für Lenoren

War Gruß und Kuß verloren.

Sie frug den Zug wohl auf und ab,

Und frug nach allen Namen;

Doch keiner war. der Kundfchaft gab,

Bon allenX fo da kamen,

Als nun der Zug vorüber war.

Zerraufte fie ihr Rabenhaar.

Und warf fich hin zur Erde

Mit wüthiger Gebärde.

Die Mutter lief wohl hin zu ihr: -

„Ach, daß fich Gott erbarme!

Du trautes Kind, was ift mit dir?"

Und fcbloß fie in die Arme. -

.-O Mutter/ Mutter! hin ift hin!
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Nun fahre Welt und alles hin!

Bei Gott ift kein Erbarmen. 7

O weh. o weh mir Armen!“ -

„Hilf. Gott. hilf! Sieh uns gnädig an!

Kind. bet' ein Baterunfer!

Was Gott thut. das ift wohlgethan.

Gott. Gott erbarmt fich unfer!“ -

„O Mutter. Mutter! eitler Wahn!

Gott hat an mir nicht wohlgethan!

Was half. was half mein Beten?

Nun ifi's nicht mehr vonnöthen.“

--Hilf.> Gott. hilf.| Wer den Bater kennt. e

Der weiß. cr hilft den Kindern.

Das hochgelobte Sakrament

Wird deinen Iammer lindern.“ -

„O Mutter! Mutter! was mich brennt.

Das lindert mir kein Sakrament!

Kein Sakrament kann Leben

Den Todten wieder geben. u -

--Hör'. Kind! wie. wenn der falfche Mann

Im fernen Ungerlande

Sich feines Glaubens abgethan.

Zum neuen Ehebande?

Laß fahren. Kind. fein Herz dahin!

Er hat es nimmermehr Gewinn!

:"

o
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Wenn Seel' und Leib fich trennen.

Wird ihn fein Meineid brennen.“

--O Mutter. Mutter! Hin ift hin!

Verloren ift verloren!

Der Tod. der Tod ift mein Gewinn!

O. wär' im nie geboren!

Lifch aus. mein Licht. auf ewig aus!

Stirb hin. fiirb hin in Nacht und Graus!

Bei Gott ift kein Erbarmen. *

O weh. o weh mir Armenb- -

„Hilf Gott. hilf! Geh nicht in's Gericht

Mit deinem armen Kinde!

Sie weiß nimt was die Zunge fpricht;

Behalt7 ihr nicht die Sünde!

Ach. Kind. vergiß dein irdifm Leid.

Und denk' an Gott und Seligkeit!

So wird doch deiner Seelen

Der Bräutigam nicht fehlen.“

„O Mutter! Was ift Seligkeit?

O Mutter! Was ifi Hölle?

Bei ihm.. bei ihm ift Seligkeit.

Und ohne Wilhelm Hölle! -
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Lifch aus. mein Licht. auf ewig aus!

Stirb hin. fiirb hin in Nacht und Gratis!

Ohn' ihn mag ich auf Erden.

Mag dort nicht felig werden.“

So wüthete Verzweifelung

Ihr in Gehirn und Adern.

Sie fuhr mit Gottes Borfehung

Vermeffen fort zu hadern.

Zerfchlug den Vufen. und zerrang

Die Hand bis Sonnenuntergang.

Bis auf am Himmelsbogen

Die goldnen Sterne zogen. '

Und außen. horch! ging's trapp. trapp. trapp.

Als wie von Roffeshufenz

Und klirrend flieg ein Reiter ab

An des Geländers Stufen;

Und horch. und horch! der Vfortenring

Ganz lofe. leife. klinglingling!

Dann kamen durch die Vforte

Bernehmlich diefe Worte:

--Holla. Holla! Thu'*auf. mein Kind!

Schläffi. Liebihen. oder wachfl du?
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Wie bifl noch gegen mich gefinnt?

Und weinefi oder lachfl du?“ -

..Ach Wilhelm- du?.. So fpät bei Nachi?..

Geweinet hab' ich und gewacht!

Ach, großes Leid erlitten!

Wo kommfi du hei-geritten?“

..Wir fatteln nur um Mitternacht,

Weit ritt ich her von Böhmen.

Ich habe fpät mich aufgemacht

Und will dßjh mit mir nehmen.“

„Ach Wilhelmx erfi herein gefchwind!

Den Hagedorn durchfaufi der Wind

Herein in meinen Armen

Herzliebfien zu erwarmen ka

„Laß fanfcn dnrch den Hagedorn

Laß faufen, Kind- laß faufrn!

Der Rapp-2 fcharrtz es klirrt der Sporn!

Ich darf allhier nicht haufen.

Komm fchiirze, fpring' und fcbwinge dich

Auf meinen Rappen hinter mich!

Muß ..heut noch hundert Meilen

Mit _dir ins Brauibett eilen.-

.,Ach! wolltefi hundert Meilen noch

Mich heut ins Brambett tragen?

- Und hot-cb! es brummt die Gloäe noch
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Die elf fmon angefmlagen I“

„Sieh hin. fieh her! der Mond fmeint hell;

Wir und die Todten reiten fmnell.

Im bringe dich. zur Wette.

Noch heut ins Homzeitbette.“ -

„Sag' an. wo ifi dein Kämmerlein?

Wo? Wie dein Hochzeitbettmen?“*

.-Weit. weit von hier! . . Still. ,kühl und klein!

Sechs Bretter und zwei Brettchen!“ -

--Hat's Raum für mich?“ _a Für. dich und

mich! *

Komm. fmürze. fpring! und fmwinge dim!

Die Homzeitsgäfie hoffen!

Die Kammer fteht uns offen!“

Schön Liebmen fchürzte. fprang und fmwang

Sich auf das Roß behendez '

Wohl um den trauten Reiter fmlang

Sie ihre Lilienhände z ,

Und hurre. hurie. hopp hopp hopp!

Ging's fort in faufendem Galopp.

Daß Roß und Reiter fmnoben

Und Kies und Funken fioben.

Zur rechten und zur linken Hand.

Vorbei vor ihren Blicken.

Wie flogen Anger. Haid' und Land.
'
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Wie donnerten die Brücken!

„Grant Liebchen auch? . . der Mond fcheint

hen! .

Hurrah! die Todten reiten fchnell!

Grant Liebchen auch vor Todten?“

„Ach nein! ., Doch laß die Todten!“

Was klang dort für Gefang und Klang?

Was flatterten die Raben?

Horch Glockenklang! horch Todtenfang:

„Laßt uns den Leib begraben!“

Und näher zog ein Leichenzug.

Der Sarg und Todtenbahre trugz

Das Lied war zu vergleichen

Dem Unkenruf in Teichen.

„Nach Mitternacht begrabt den Leibz

Mit Klang und Sang und Klage!

Jeht führ' ich heim mein junges Weib;

Miu mit zum Brautgelage!

Komm. Küfterf hier! Komm mit dem Chor

Und gurgle mir das Brautlied vor!

Komm! Pfaff. und fprich den Segen.

Eh' wir zu Bett uns legen!“

Still Klang und Sang - die Bahre' fchwand -

Gehorfam feinem Rufen

Kam!s hurra burre! nachgerannt.

'
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Hart hinteris Rappen Hufen.

Und immer weiter. hopp hopp hopp!

Ging's fort in faufendem Galopp.

Daß Roß und Reiter fchnoben.

Und Kies und Funken ftoben,

Wie flogen rechts. wie flogen links

Gebirge. Bäum7 und Hecken!

Wie flogen links und rechts und links

Die Dörfer. Städt7 und Flecken! -

-GrautLiebchen auch? - der Mo d fcheint hell!

Hurrah! die Todten reiten fchnelF!

Grant Liebchen auch vor Todten?“ -

-Ach! laß fie ruh'n. die Todten!“ -

Sieh da! fieh da! Am Hochgericht

Tanzt um des Rades Spindel.

Halb fichtbarlich bei Mondenlicht.

Ein luftiges Gefindel. -7

„Safa! Gefindel. hier! Komm hier!

Gefindel. komm und folge mir!

Tanzt uns den Hochzeitreigen.

Wenn wir zu Bette fieigen !-- -

Und das Gefindel. hufch hufch hufch!

Kam hinten nachgepraffelt.

Wie Wirbelwind am Hafelbufch

Durch dürre Blätter raffelt.
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Und weiter. weiter. hopp hopp hopp!

Ging's fort in faufendem Galopp.

Daß Roß und Reiter fchnoben

Und Kies und Funken ftoben.

Wie flog. was rund der Mond befchien.

Wie flog es in die Ferne!

Wie flogen oben über hin

Der Himmel und die Sterne! *

--Graut Liebehen auch? - der Mond fmeint

u'

Hurrah! dieEodten reiten fihnell!

Grant Liebehen auch vor Todten?“

„O weh! laß ruh'n die Todtenlu -

--Rapp! Rapp! Mich dünkt. der Hahn fchon

ruft -

Bald wird der Sand verrinnen.

Rapp! Rapp! im wittre Morgenluft -

Rapp! tummle dim von hinnen! -

Bollbracht. vollbracht ift unfer Lauf!

Das Homzeitbette thut fich auf!

Die Todten reiten fchnelle;

Wir find. wir find zur Stelle.“ _

Rafch auf ein eifern Gitterthor

Ging's mit verhängtem Zügel.

Mit fmwanker Gert' ein Schlag davor
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Zerfprengte Schloß und Riegel.

Die Flügel flogen klirrend auf.

Und über Gräber ging der Lauf.

Es blinkten Leichenfteine

Rundum im Mondenfcheine,

Ha fieh! Ha fieh! im Augenblick.

Huhu! ein gräßlieh Wunder!

Des Reiters Koller. Stück für Stück.

Fiel ab. wie mürber Zunder.

Zum Schädel. ohne Zopf und Schopf.

.Zum nackten Schädel ward fein Kopf.

Sein Körper zum Gerippe

Mit Stundenglas und Hippe.

Hoch bäumte fich. wild fchnob der Rapp!

Und fprühte Feuerfunkcnz

Und hui! war's unter ihr hinab

Vetfchwunden und verfunken.

Geheul. Geheul aus hoher Luft.

Gewinfel kam aus tiefer Gruft;

Lenorens Herz mit Beben

Rang zwifchen Tod und Leben.

Nun tanzten wohl bei Mondenglanz

Rundum herum im Kreife

Die Geifier einen Kettentanz.

Und heulten diefe Weife:
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„Geduld! Geduld! Wenn's Herz auch bricht!

Mit Gott im Himmel hadre nicht!

Des Leibes bifi du ledig ,

Gott fei der Seele gnädig!“

E. Z. Bin-ger.




